
Unternehmensförderung: ein entscheidendes 
Puzzleteil im Strukturwandel Lausitz
Unternehmerinnen und Unternehmer sind 
ohne Zweifel wichtige Akteure, wenn es um 
die Zukunftsperspektive der Lausitz geht. 
Die Energiewende setzt dabei den Rahmen. 
Die Abkehr von der fossilen Energieerzeu-
gung ist beschlossen. Doch längst bestimmt 
der CO2-Fußabdruck bei fast allen Produk-
ten die Marktgängigkeit der kommenden 
Jahre, und auch die Digitalisierung ver-
ändert die Produktwelt und unternehme-
rischen Prozesse. Wer Schritt halten will, 
setzt häufig auf Innovationen. 

Das BMWK-Programm „Unternehmen 
Revier“ ist dafür ein schöner Indikator. Seit 
mehr als vier Jahren hinterlässt das Bun-
desprogramm „Unternehmen Revier“ seine 
Spuren in der Lausitz. Sehr zeitig ist dieses 
als erstes spezifisches Bundesprogramm für 
die Strukturentwicklung gestartet. Mittler-
weile sind in der Lausitz 82 Zuwendungen 
erteilt worden und damit konnte zirka jede 
fünfte eingereichte Projektidee von der di-
rekten Unternehmensförderung profitieren. 

„Wir hoffen, dass diese konkreten Projekt-
beispiele Unternehmenslenker motivieren, 
die Chancen, die das Bundesprogramm 
beispielsweise für Produkt- und Geschäfts-
feldentwicklung bietet, zielgerichteter zu 
nutzen“, wirbt Norman Müller, Bereichslei-
ter bei der Wirtschaftsregion Lausitz, für die 
Inanspruchnahme der Beratung zu geplan-
ten Unternehmensvorhaben. Durch die ver-
bindliche Erstberatung hat sich die Quote 
derer, die in den letzten Jahren Vorhaben 
eingereicht und dann auch Förderungen 
erhielten, stark erhöht. Im Schnellläufer-
verfahren 2023 waren es fast die Hälfte aller 
Projekte. 

Hierzu hat das Regionale Empfehlungs-
gremium erst im Juni weitere Projekte be-
schlossen, die nun abschließend durch das 
BMWK freigegeben werden. Künftig sollen 
auch diese vor allem den kleinen  und mitt-
leren Bestandsunternehmen der Lausitz er-
folgreiche Fördermöglichkeiten aufzeigen. 

Für die regionalen Programmumsetzer 
ist ein Schlüssel zum Erfolg auch die früh-
zeitige Vorbereitung und die Nutzung des 
ganzjährigen Beratungsangebotes, sodass 
Vorhaben entweder auf das richtige Pro-
gramm gelenkt werden oder gut vorberei-
tet zum Wettbewerbsaufruf im Bundespro-
gramm „Unternehmen Revier“ eingereicht 
werden können.
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Das Cottbuser Unternehmen thingk.systems ist bekannt für toolbot.de – eine automatische
Verleihstation für Elektrowerkzeuge. Es entwickelt und vertreibt auch Click & Collect-Systeme,
wo es sich ebenfalls als Technologieführer sieht. Aktuell werden wetterfeste, mobile und
energieautarke Stationen über das Bundesprogramm „Unternehmen Revier“ entwickelt.
Erst kürzlich erhielt thingk.systems den Deutschen Nachhaltigkeitspreis Design und sucht 
nun Partner und Investoren zur Skalierung des Geschäftsmodells.                www.thingk.systems
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Mehr Informationen: 

https://wirtschaftsregion-
lausitz.de/strukturentwicklung/
unternehmensfoerderung/
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50 Jahre vorausdenken 
Wie Schönborner Armaturen und Fraunhofer IAP die CO2-Bilanz
von Versorgungsunternehmen verbessern

wird aktuell daran gearbeitet, das Thema 
„Nachhaltigkeit“ als zweite Komponente 
neben dem Preis in eine Bewertungsma-
trix für den Einkauf einzuarbeiten. Die 
Bedeutung und Wertigkeit der Beschäfti-
gung mit dem Thema erhält dadurch eine 
zunehmend stärkere Gewichtung. „Wir 
wollen die aufzubauende Kompetenz auch 
in das im Aufbau befindliche Innovations-
cluster Wasserwirtschaft, welches vom 
Wirtschaftsministerium des Landes Bran-
denburg gefördert wird, einbringen“, zeigt 
Thomas Ebert auf. 

Zusätzlich wird von den Schön-
bornern aktuell die Entwicklung und der 
Aufbau eines Innovations-, Technologie- 
und Businessparks Wasserwirtschaft mit 
angegliedertem Campus vorangetrieben. 
Dieser soll auf der Industriebrache des ehe-
maligen Gasbetonwerkes in Nachbarschaft 
zu Schönborner Armaturen GmbH und 
dem Innovationscluster Wasserwirtschaft 
errichtet werden. 

Wasserwirtschaft unter Realbedingungen
Auf sieben Hektar Fläche soll ein kilometer-
langes Leitungsnetz mit Schachtbauwerken 
und installierter Messtechnik entstehen, 
welches einem kommunalen Leitungsnetz 
in Miniaturform gleichkommt. Ziel des Re-
allabors ist es, Akteure der Wasserwirtschaft 
und Wissenschaft zur Umsetzung von F&E-
Projekten zusammenzuführen. Dies führt 
zum Know-how-Ausbau der beteiligten Un-
ternehmen und in der Region. Der Campus 

Vorauszudenken ist eine grundlegende 
Eigenschaft, die Unternehmer mitbringen 
sollten. Für Thomas Ebert, geschäftsfüh-
render Gesellschafter der Schönborner 
Armaturen GmbH, ist dies täglich gelebte 
Leidenschaft. Aus vielen Forschungs- und 
Entwicklungsprojekten gingen die inzwi-
schen über 66 eigenen und gemeinschaftli-
chen Gebrauchsmuster und Patente hervor.

Im neuen Verbundvorhaben mit dem 
Fraunhofer-Institut für Angewandte Poly-
merforschung IAP wird im Bundespro-
gramm „Unternehmen Revier“ der nächste 
Akzent gesetzt. Ein werkstoffschonendes 
Recyclingverfahren für Produktionsreste 
und End-of-use-Betätigungselemente der 
kommunalen Gas-, Wasser- und Abwasser-
wirtschaft auf Basis naturfaserverstärkter 
Compounds soll entwickelt und evaluiert 
werden. Dazu wird die Materialalterung 
für eine Produktlebenszeit von 50 Jahren 
simuliert. Dies ist die durchschnittliche 
Lebenserwartung entsprechender Betäti-
gungselemente. Um das Recycling zu er-
möglichen, werden die Bauteile konstruk-
tiv weiterentwickelt und unter Einsatz von 
Rezyklat umgesetzt. 

Nachhaltigkeit für Netzbetreiber
Es geht um nicht weniger als um die 
Kreislaufführung naturfaserverstärkter 
Produktionsabfälle und rückgeführter Be-
tätigungselemente und damit eine erheb-
lich verbesserte CO2-Bilanz der Produkte. 
Bei den kommunalen Netzbetreibern 

soll Aus- und Weiterbildung für Mitarbeiter 
von Netzbetreibern, aber auch von Schü-
lerinnen und Schülern aus Brandenburg 
anbieten. 

Das aktuell in Umsetzung befindliche 
Vorhaben im Programm „Unternehmen Re-
vier“ könnte also ein erster Schritt sein, The-
men der Wasserwirtschaft mit Nachdruck 
nachhaltig am Standort in der Elbe-Elster-
Region zu entwickeln. Gespräche mit dem 
Brandenburger Wirtschafsministerium, der 
WFBB, der WRL, dem Landkreis Elbe-Elster 
und der Stadt Doberlug-Kirchhain zur Un-
terstützung des Vorhabens laufen bereits.

Die europaweit agierende Schönborner Armaturen GmbH fertigt Betätigungselemente beispielsweise für Absperr- und Regelarmaturen 
der kommunalen Gas-, Wasser- und Abwasserwirtschaft. Diese sollen nun auf Basis naturfaserverstärkter Compounds entwickelt und 
künftig im Stoffkreislauf geführt werden. Thomas Ebert, geschäftsführender Gesellschafter, führt regelmäßig Projektbesprechungen mit 
dem für die Kunststoffabteilung zuständigen Mitarbeiter Thomas Endler durch (s. Foto unten).
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